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schlossenereFigurenanordnungin derKreuzigung E, y y _desSippenmeistersum1497(imKunstgewerbe-museumvonKöln)denFingerzeig,aufwelchemaß"? Xi{:e"lWegederRealismusderspätgotischenHochblüte tum1500 mankönntesiemitgleichemRecht 5,1171u; 451g,
die deutschnationaleRenaissancenennen das 1A"z agil-Ü
ProblemderRaumdarstellungmitdenAnforderun-f, fQQÄiQ-TgendesGlasfenstersversöhnt.DasHauptwerk_diesesMeistersderheiligenSippesinddiedrei x, ä 31,6"mittlerenFensterimnördlichenSeitenschiffdesKölnerDomsvonI508,diezudenmonumentalsten

fgiikx"?WerkenderdeutschenRenaissanceschlechthin' 7
gehören.DargestelltsindAnbetungderKönige, 175;;Ü10W: 3derHirten,LebenPetriundanderes,wobeiin fraß
TypenundAnordnungoftdiewörtlichstenEnt- i, äf

" L
lehnungenausHugovanderGoesunterlaufen.I_N v 6,13;GleichwohlwirddadurchderkünstlerischeWert 4.kderFensternichtbeeinträchtigt,undihrStilistso i
stark,daßerauchdieherbenNaturalismendes i,
FlamenunddiePrachtderLandschaft(wiesich 7'
imWasserspiegelndesGehölzundsoweiter)ein-
saugt. Es bleibt,und das ist das Wunder und ein i; 5;
Meisterstück,derEindruckderGlasfiäche,die eine x 1-
Illusion nicht aufkommen läßt. Die Verwendung
des bizarrenspätestgotischenMaßwerkesals Ab-
schlußnachobenmagdemFlächencharakterder FF;
Gläser zu Hilfe kommen. Die Hauptsache ist doch, 5MinderWeiSßEßldunssvßn1518.
daßderMeister,dessenmächtigeTafelbilderdie im
Raumtiefe so gut zu verwerten wissen, hier be-
hutsam in den Schranken der Aufgabe blieb und daß der Glasmeister der
Stadt Köln, Meister Herman Pantelynk der Ältere, seiner Riesenaufgabe in

jeder Hinsicht gewachsen war.
Auch der Meister von St. Severin hat eine ganze Reihe von herrlichen

Fenstern geschaffen: im Kölner Dom 1509, in St. Severin 1510, in Altenberg
eine Folge von sechzehn (oder zehn) großen Fenstern um 1505 (zerstreut in

Museen) und so fort. Seine Anordnung der Figuren ist lockerer, und Land-
schaft wie Innenraum nehmen eine Bedeutung an, die im Glasgemälde fast

die Grenze des Zulässigen streift. Sein Nachfolger wurde Barthel Bruyn, der
bereits voll auf dem Boden der (niederländisch gefärbten) "Renaissance"
steht. Das verleiht vor allem in seinem Hauptwerk, den Chorfenstern von

St. Peter (1528), den Gestalten eine Schönheit und Würde des Auftretens, die
früheren allerdings versagt war. Aber auch er Endet noch den hohen Stil der

Glasmalerei, und die ausführenden Meister Pantelynk der jüngere sowie
Merlo Lewe von Kaysserswerde bleiben der Tradition getreu. Sie bauen immer
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